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Jahresbericht 2009 
 
 

Von Ameisen und Elefanten 
 
Die vierjährige Amtsperiode der 
jetzigen Kirchenpflege geht dem Ende 
entgegen. Im April 2010 ist Schluss. 
Zeit für einen Kurzrückblick auf die 
letzten vier Jahre. Ich versuche, ihn mit 
einem Zitat auf den Punkt zu bringen: 
 

Wenn Ameisen sich einigen, können 
sie Elefanten transportieren. 

(aus Burkina Faso) 
 
Die letzten vier Jahre in der Kirchen-
pflege waren für mich eine Reise durch 
die vielfältigen Zutaten unserer 
Kirchgemeinde: Grosses freiwilliges 
Engagement, kompetente Angestellte, 
tolle Räumlichkeiten, eine breite 
Angebotspalette, visionäre Ideen, 
solide Finanzen, Gebet und 
Gottvertrauen - kurz alles was es für 
ein Feinschmeckermenu braucht, das 
auch höchsten Ansprüchen genügt. 
 
Nur beschlich mich dabei hin und 
wieder ein Gefühl der Trauer. Mit die-
sen Zutaten müssten eigentlich einige 
Gault Millau-Punkte mehr drin liegen. 
Damit meine ich nicht, dass in unserer 
Kirchgemeinde nicht auch Wunder-
bares passiert ist. Davon könnte ich 
seitenweise schreiben. Dennoch bleibt 
das Gefühl, dass wir unser grosses 
Potential nicht ausschöpfen und Gottes 
Wirken in unserer Kirchgemeinde 
manchmal selber im Wege stehen. 
 
Die Kirchenpflege hat deshalb im 2009 
ein Konzept verabschiedet, das helfen 
soll, dieses Potential besser zu nutzen. 
Das Ziel ist, eine lernende Kirchge-
meinde zu sein, die grossen und 
kleinen Ideen eine Chance gibt und 
aus Fehlern lernt. Die Briefkästen für 
Verbesserungsvorschläge sind ein gut 

sichtbarer Teil dieser Bestrebungen. 
Das reicht aber nicht. Es braucht eine 
Kultur in unserer Kirchgemeinde, die 
Innovationen in unserer Kirche mitträgt 
und akzeptiert, dass Fehler zwingend 
zum Lernen dazugehören. Nicht alle 
Veränderungen entsprechen den eige-
nen Vorlieben. Trotzdem können wir 
sie solidarisch mittragen im Wissen, 
dass sich unser gemeinsamer Glaube 
in unterschiedlichen Formen 
ausdrücken kann. 
 
Es ist manchmal nur eine Frage des 
guten Willens, ob das Glas halbvoll 
statt halbleer ist, und dann sind wir 
plötzlich in der Lage - wie es das 
Sprichwort aus Burkina Faso ausdrückt 
- Elefanten zu transportieren. Wenn ich 
also im Blick auf die neue Amtsdauer 
der Kirchenpflege einen Wunsch 
äussern darf, dann dieser: Indem wir 
neue Ideen wagen und ihnen 
gemeinsam eine Chance geben, 
bewegen wir Elefanten in unserer 
Kirchgemeinde und schöpfen so die 
vielfältigen Möglichkeiten, die Gott in 
unsere Kirchgemeinde gelegt hat, 
besser aus. 
 
Patrick Stark, Präsident 
 
 

Aktuariat 
 
An 16 Sitzungen und einer Retraite 
haben sich Kirchenpflege und Konvent 
im Jahr 2009  eingefunden um die 
anstehenden Geschäfte zu bespre-
chen. Im Unterschied zu 1909 wo die 
Protokolle fürs ganze Jahr zwei Seiten 
umfassten, sind dies heute 125 Seiten. 
 
Im vergangenen Jahr haben zwei 
ordentliche Kirchgemeinde-
versammlungen stattgefunden:  
Am 15.April 2009 wurde der 
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Jahresbericht 2008 zu Kenntnis Liegenschaften
genommen und die Jahresrechnung 
2008, genehmigt. Es fand eine 
Ergänzungswahl in die 
Rechnungsprüfungskommission statt.  

Protokolle einst und jetzt 
 
 
Viertes Traktandum war die 
Wiederbesetzung der Pfarrstelle: 
 a) Teilung Pfarrstelle 
 b) Wahlempfehlung zu Handen 
Urnenwahl. 
 
Am 2.Dezember 2009  wurde der 
Voranschlag 2010 genehmigt und der 
Steuerfuss festgelegt. Beim dritten 
Traktandum ging es um die Sanierung 
der Pfarrhäuser. 
 
Die Anzahl der reformierten Einwohner 
und Einwohnerinnen betrug Ende 2009 
6'041, 2008 waren es noch 6223 
(Wegzüge !). 
 
Aus der Kirche ausgetreten sind 53 
Personen, eingetreten sind 3 Personen. 
 
 
Margrit Schütz, Ressort Aktuariat 
 
 
 
 
 
 
 

Sanierung der Glockenausrüstung in 
der Kirche Illnau 
Im März hat die Glockenfirma Muff AG 
das Geläute der Kirche Illnau revidiert. 
Wichtig ist der Zustand der Aufhängung 
der vier Glocken. Jede hängt an einer 
Vorrichtung aus Stahlbändern, die an 
einem massiven hölzernen Joch 
angebracht sind. Für drei Wochen 
wurden die Aufhängungen entfernt und 
die Glocken auf provisorische Hölzer 
gelegt. Die alten Stahlbänder wurden in 
der Werkstatt in Triengen komplett 
entrostet und neu beschichtet. Auch die 
gesamte Läutmaschinenanlage und die 
Steuerung wurden ersetzt. Das Geläute  
ist nun mit einer modernen Elektronik 
ausgerüstet, welche die Schwunghöhe 
der Glocke misst und automatisch 
einstellt. Die Kosten für die ganze 
Sanierung beliefen sich auf knapp 
20'000 Franken. 
 

 
 
Grosse Glocke, Illnau 
 
Während also die elektrischen und 
elektronischen Komponenten nun alle 
erneuert wurden, weisen die Glocken 
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zum Teil ein beachtliches Alter auf. Die 
grösste wurde 1753 gegossen und 
wiegt über 2 t. Die Illnauer hören sie 
heute noch jede Stunde, wenn der 
Schlaghammer auf den Glockenkörper 
niederfährt und die Tageszeit 
verkündet. Nebst den Wappen des 
regierenden Landvogtes von Kyburg 
und des Glockengiessers Moritz Füssli 
aus Zürich, durften damals auch der 
Illnauer Pfarrer und der zuständige 
Kirchenpfleger ihre Inschriften auf der 
Glocke anbringen lassen. 
 

 
 
Die revidierte Aufhängevorrichtung 
 
 
Die zweitgrösste Glocke ist die älteste, 
die heute noch unverändert ihren 
Dienst versieht. Sie wurde 1436 
vermutlich im deutschen Rottweil 
gegossen. Ein Relief zeigt nebst 
Christus den heiligen Martin, dem die 
Kirche vor der Reformation geweiht 
war. Die beiden kleineren Glocken 
wurden 1541 von Hans Füssli in Zürich 
gegossen. Allerdings musste die eine 
1853 umgegossen werden. 
  

Der aus mächtigen Eichenbalken 
gebaute Glockenstuhl stammt aus 
barocker Zeit und sollte noch ein paar 
Jahrhunderte überdauern. Von der 
Witterung geschütze hölzerne 
Glockenstühle erreichen ein sehr viel 
höheres Alter als stählerne 
Glockenstühle oder solche aus Beton. 
Nebst der Sanierung der 
Glockenausrüstung wurde auch die 
Dachstuhl- und Glockenbeleuchtung 
erneuert. Schulklassen und 
interessierte Gruppen können auf 
Anmeldung bei der Sigristin das 
mächtige Dachgebälk zusammen mit 
den historischen Glocken und der 
wunderbaren Aussicht bewundern. 
 
Erneuerung der Akustikanlage in der 
Kirche Effretikon 
2009 wurde auch noch die gesamte 
Akustikanlage auf den neuesten Stand 
der Technik gebracht. Neue  Verstärker 
und vier neue Funkmikrofonanlagen 
wurden angeschafft. Neben dem neuen 
grossen Rack fallen vor allem die 
Nackenbügelmikrofone auf, welche die 
Pfarrpersonen während der Predigt nun 
tragen.  Sie sind zwar auffälliger als die 
vorher verwendeten Knopfmikrofone, 
erlauben aber eine sehr viel bessere 
Stimmübertragung.  
 
Nach zwölf Jahren interessanter und 
abwechslungsreicher Tätigkeit in der 
Kirchenpflege gebe ich nun mein Amt in 
neue fachkundige Hände. Ich wünsche 
meinem Nachfolger ebenso viele 
bereichernde Erfahrungen in der 
Kirchgemeinde und Gottes Segen für 
seine neue Aufgabe. 
 
 
Ressort Liegenschaften 
M. Fisch 
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Kind und Familie 
 
Im August 2008 übernahm Erika 
Elsener in unserer Kirchgemeinde die 
Leitung der Kinder- und Familienarbeit. 
Ich befragte sie über ihr erstes Jahr bei 
uns: 
 
Wie erlebtest Du das Jahr 2009?  
Welche Höhepunkte gab es? 
EE: Das 3.-Klass-Unti Wochenende 
zum Thema Abendmahl gehört zu den 
Events im Kirchenjahr, die in Effi 
Tradition haben. Anhand von 
verschiedenen Workshops wurden die 
Kinder während eines ganzen Tages in 
dieses Thema eingeführt. Beim 
gemeinsamen Abendmahlgottesdienst 
am nächsten Morgen konnte dann 
neben den kreativen und gesanglichen 
Beiträgen der Kinder auch das 
selbstgebackene Brot geteilt werden. 
Eindrücklich war das grosse 
Engagement der Katechetinnen, sowie 
die Präsenz von Kindern, Eltern und 
Familien.  
 

 
 
 
„Begegnung" ist ein Kernthema in der 
diakonischen Arbeit. Die 
Gemeindeferienwoche, welche 
während der Herbstferien in Giffers bei 
Fribourg durchgeführt wurde, war ein 
weiteres erfreuliches Ereignis. Rund 50 
Personen im Alter zwischen 0 und 70 
erkundeten das schöne 
Freiburgeroberland, teilten 
Gemeinschaft und schlossen neue 

Freundschaften. Gleichzeitig waren 
auch Remo Bischof und Andreas Manig 
mit 15 Jugendlichen des Jugendcamp 
Gäste im Zentrum Guglera. Zum 
Abschluss präsentierten sie uns ein 
gewaltiges Feuerspektakel unter dem 
nächtlichen Himmel.  
 
Was hat sich im 2009 verändert?  
EE: Musik hat einen grossen 
Stellenwert in der Gemeinde. Diesem 
guten Beispiel eiferten auch „die 
Kleinen" nach. In Effi wurde die 6-
köpfige „Chinderbänd" gegründet. Sie 
begleitet die Lieder in der Chinderfiir 
und spielte auch schon im Kaffee 
Rebbuck.  
Auch die „Chilespatze" unter der 
Leitung von Bea Stark sind erstmals am 
Muttertag zu einem Konzert 
aufgetreten. 
Die jährliche Team-Weiterbildung für 
alle Mitarbeitenden im Kinderbereich 
bekam ihren festen Platz. Der Abend 
zum Thema „Menschenbilder - 
Gottesbilder" mit anschliessendem 
Lunch wurde geschätzt. Es fand ein 
reger persönlicher und fachlicher 
Austausch statt. 
 
Was war oder ist Dein grösstes 
Anliegen? 
EE: Die Begleitung der Teams und 
Mitarbeitenden im Kinderbereich ist mir 
wichtig. Damit verbunden ist auch die 
Koordination der verschiedenen 
Angebote des „rpg" und die 
Öffentlichkeitsarbeit, um die vielfältigen 
Inhalte der Gemeinde zugänglich und 
bekannt zu machen.  Ein Focus liegt 
auch bei der oekumenischen 
Zusammenarbeit sowie der Vernetzung 
mit dem Cevi.  
 
Was macht dir dabei besonders 
Freude ? 
EE: Wenn Kinder, Familien, 
Mitarbeitende sich gemeinsam freuen, 
wenn Menschen in der Kirche Heimat, 
Geborgenheit und ein „Du" finden.   
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Club 4 - Klassen von Gaby Detzel und Sylvie Bachofner 
 
Vielen Dank für Deine interessanten 
Ausführungen.  
Meinerseits ist die Weiterführung des 
rpg ein grosses Anliegen. Es freut mich, 
dass sich die Kinder- und Familien-
arbeit in den letzten Jahren auf gutem 
Boden etabliert hat und stetig 
weitergewachsen ist.   
 
Silvia Büchler, Ressort  Kind und 
Familie 
 
 
 
 

Oekumene, Mission und 
Entwicklung 
 
 
Im vergangenen Jahr wurde versucht, 
die Gebiete Oekumene, Mission und 
Entwicklungszusammenarbeit 
ausgewogen zu thematisieren. Dazu 
wurden verschiedene Anlässe 
durchgeführt. Stellvertretend erwähnt  
 
 

 
 
 
 
 
 
sei der traditionelle  Suppentag im März 
(Entwicklung), der Weltgebetstag im  
März (Oekumene) und der 
Missionsgottesdienst am 1. Advent mit 
zwei katholischen Missionsschwestern, 
die sich am Institut Bossey (bei Genf) 
weiterbilden. 
Zusätzlich wurde in diversen Artikeln im 
„reformiert.lokal" über verschiedene 
Aspekte der OeME-Themen berichtet. 
Damit konnte der Blick der 
Gemeindeglieder immer wieder in die 
Ferne geführt werden. 
Ausserdem wurden die Kontakte mit 
unseren Missionspartnerinnen und 
Missionspartnern im Ausland gepflegt. 
Ausgewählte Partner und Projekte im 
OeME-Bereich konnten auch finanziell 
unterstützt werden. 
 
Felix Geering, Ressort OeMe 
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Diakonie 
 
2009 war ein ehrgeiziges Jahr, was 
Planung und Ziele des Ressorts 
Diakonie betrifft: Einerseits war 
dringlich, dass sich ein starkes 
Diakonie -Team bilden konnte. Wir 
waren froh, dass Frank Zielinski mit 
einem 50%-Pensum bereits per 1. März 
seine Stelle als Sozialdiakon antrat. Ein 
halbes Jahr später stiess Pia Fisler 
dazu, die vom Verein Fähre an unsere 
neue 40%-Stelle gewechselt hat. Das 
nun dreiköpfige Team wurde so 
organisiert, dass Andreas Fehlmann als 
langjähriger und vollamtlicher Sozial-
arbeiter und Diakon die koordinierende 
Leitung übernahm - was sich in den 
darauffolgenden Monaten bewähren 
sollte. Pia und Frank begannen im 
Sommer mit einer gut einjährigen 
Weiterbildung im Bereich der kirch-
lichen Sozialarbeit, angeboten von der 
Zürcher Hochschule für angewandte 
Wissenschaften und der Zürcher 
Landeskirche.  
 
Andererseits steckten wir uns für 2009 
anspruchsvolle Jahresziele: Neben 
dem oben genannten Hauptanliegen, 
ein gut funktionierendes Team zu 
schaffen, waren dies u.a. die folgenden: 
1) Bedarfsabklärung und Aufbau eines 
diakonischen Projektes im Bereich der 
Nachbarschaftshilfe mit Besuchs- und 
Begleitdienst (befindet sich aktuell in 
einer Pilotphase) 
2) Neudefinition der „aufsuchenden 
Diakonie" und der Besuchstätigkeit, 
insbesondere im Gemeindeteil Illnau 
3) Projektplanung zur vermehrten 
Integration bestehender diakonischer 
Gefässe ins kirchgemeindliche Leben 
(z.B. Gruppe „Menora" unter der 
Leitung von Andreas Fehlmann) 
Neben weiteren kleineren 
Bereinigungen und Vorhaben im 
Ressort ist noch zu erwähnen, dass 
sich eine Arbeitsgruppe mit der 
kirchlichen Situation und den 

Bedürfnissen in Illnau befasst hat, in 
der auch die Diakonie mit Frank 
Zielinski vertreten war, namentlich bei 
der Auswertung der im Rahmen der 
Untersuchung durchgeführten Umfrage 
in der Bevölkerung. 
Mit der Kündigung von Andreas 
Fehlmann im Herbst stand eine weitere 
personelle Veränderung bevor. Erneut 
machte sich eine Arbeitsgruppe auf die 
Suche nach einer geeigneten Nach-
folge. Dass der Weggang von Andreas 
eine grosse und nicht einfach zu 
füllende Lücke hinterlassen würde, war 
dabei allen klar. Doch bereits Ende 
Jahr hatten wir eine beachtliche Anzahl 
interessanter Bewerbungen vorliegen, 
sodass wir im Hinblick auf die bevor-
stehenden Vorstellungsgespräche 
zuversichtlich waren. 
Ich möchte es an dieser Stelle nicht 
unterlassen, allen Mitwirkenden - seien 
sie im Vorder- oder Hintergrund tätig - 
von Herzen für die geleistete Arbeit und 
das grosse Engagement im 2009 zu 
danken: ganz besonders den 
angestellten Mitarbeitenden, Pia Fisler, 
Andreas Fehlmann und Frank Zielinski; 
aber auch all den freiwilligen 
Helferinnen und Helfern. Dank Eurer 
wertvollen Unterstützung lässt sich erst 
ein Grossteil der zahlreichen 
diakonischen Angebote in unserer 
Kirchgemeinde realisieren - merci 
vielmals! 
 
Manuel Perucchi, Ressort Diakonie 
  
 

Jugend (rpg Phase 3 und 4) 
 
Die Kantonal-Kirche würdigte unsere 
kirchgemeindliche Arbeit im Bereich 
Kinder und Familien und ermöglichte 
mit einer Anschubfinanzierung die 
Schaffung einer zwei-jährigen 
Projektstelle - und zwar im 
Jugendbereich. Das Pflänzchen soll 
also weiterwachsen!  
Im März 2009 trat der Sozial-Pädagoge 
Remo Bischof die Stelle an - und 
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erwies sich mit seinen vielen Ideen, 

seiner pragmatischen Veranlagung und 
entsprechender Erfahrung als 
Senkrechtstarter. Gleich sechs 
freiwillige Projekte (Film drehen, 
Jugendcamp, Bootsplausch, 
Hängematten-Nacht, Klettertage, Chor-
Weekend) wurden nicht nur angeboten, 
sondern auch durchgeführt. Zudem 
knüpfte Remo Bischof Kontakte in den 
sog. obligatorischen Anlässen der JuKi 
(Junge Kirche, 5. - 8. Klasse) und des 
Konfirmanden-Unterrichts. Sei es 
eigenständig zum Beispiel in der Iglu-
Nacht oder beim Drink-Mixen, sei es als 
Teamplayer im Konfirmanden-Lager, an 
den Projekttagen der ersten Oberstufe 
und bei seinen guten Diensten im 
Sektor G (zweimonatlicher Gottesdienst 
mit starker Beteiligung von 
Jugendlichen). In seinem Pflichtenheft 
gehörte auch die Unterstützung des 
Cevi, namentlich der Einführung der 
Cevi-Fröschli. Diese Gruppe ist im 
Herbst ins Leben gerufen worden. 
 
Die Erstellung eines Jugendkonzeptes 
gab den Rahmen, in dem sich Remo 
Bischof und Pfarrer Andreas Manig 
tummeln. Das Ziel ist die partizipative 
Mitgestaltung der Jugendlichen, die 
Förderung mündigen Christ- und 
Menschseins. Die Jugendlichen sollen 
erkennen und erfahren, dass die Kirche 
durchaus auch für sie ein Gefäss sein 
kann, in dem sie sich entfalten können, 
an dem sie mitwirken und zu dem sie 
dazugehören. Dieses Ziel wird nicht 
von heute auf morgen erreicht. Der 

Weg geht über vertrauensweckende 
Begegnungen, geteilte Erfahrungen, ein 
Stück gemeinsamen Unterwegsseins. 
Beispielhaft für ein grösseres 
partizipatives Projekt, das wir bereits im 
2009 „vorweisen" können, ist die 
Erstellung des Films „The Dump". 
Dieser Kurzfilm zum Thema 
Nachhaltigkeit wurde von einer 
Handvoll Konfirmanden aus Effretikon 
bei den Jugendfilmtagen eingereicht. Er 
tritt im März 2010 zur Prämierung in 
Zürich an. 
Andreas Manig  
 

 
 
Dreharbeiten 
 
 

 



                                        Reformierte  Kirchgemeinde Illnau-Effretikon 
 
 

Jahresbericht 2009                                          8 / 9 
 
 

Gottesdienst 
 
Ein herzlicher Dank geht einmal mehr 
an all meine Freiwilligen in den 
Bereichen Blumenschmuck, Chilekafi, 
Fahrdienst und Lektoren. Ohne diese 
uneigennützigen Einsätze sähe unser 
kirchliches Leben viel „fader" und 
„trockener" aus. Danke, dass Ihr Euch 
immer wieder zur Verfügung stellt. 
Leider mussten wir im letzten Sommer 
das Blumenteam in Effretikon auflösen, 
mangels genügend freiwilliger Hände. 
Der Auftrag für den sonntäglichen 
Blumenschmuck wurde an Frau 
Horisberger vergeben. Einige 
Helferinnen sorgen jedoch bei 
speziellen Anlässen wie z.B. 
Weihnachten noch für spezielle 
Blickfänge - dafür sind wir sehr 
dankbar! 
 
 

Musik 
 
Kirchenchor Illnau 
Im März 2009 hatte Livio Castioni seine 
Stelle als Leiter des Kirchenchors Illnau 
angetreten. Per Ende 2009 hat er uns 
leider bereits wieder verlassen. Mit 
einem musikalisch interessanten Heilig 
Abend haben wir ihn verabschiedet und 
weiter ziehen lassen. 
Seit Januar 2010 ist der 19-jährige 
Serafin Heusser versuchsweise Leiter 
des Kirchenchores Illnau. Er wird 
gecoacht vom erfahrenen, langjährigen 
Chorleiter Robert Maurer, Grüt. 
 . 
 
 
Gospelchor Illnau-Effretikon 
Nick Mens hat per Ende 2009 seine 
Stelle als Leiter des Gospelchores 
Illnau-Effretikon gekündigt. 13 Jahre 
war er als Chorleiter tätig und hat seine 
Energie und seine Leidenschaft für die 
Musik in unseren Chor investiert. Mit 
einem wunderbaren Konzert im 
November gab er in der vollbesetzten 

Kirche Effretikon sein Abschieds-
konzert. Als Gäste durften wir Elisabeth 
Praxmarer mit ihrem fantastischen 
Gesang sowie Stefan Sannwald am 
Flügel bewundern. 
Für das neue Jahr hat der Gospelchor 
Marcel Vosswinkel aus Winterthur 
verpflichtet. Er ist ,wie Nick Mens, 
Berufsmusiker und hat Bass-Gitarre 
studiert. 
  
 
Marianne Spiess, Ressort Gottesdienst 
und Musik 
 
 
 
 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
 
Die Homepage wird nie fertig, doch 
stetig ein wenig besser, So wurden 
unter anderem im Jahr  2009 Details 
der „Agenda" besser lesbar gemacht 
und  die fotografischen Portraits 
vervollständigt. 
 
Die Gemeindeseite im „reformiert."  (im 
ehemaligen „Kirchenboten") erhielt ein 
Facelifting: Sie besitzt ein neues, 
ansprechendes Layout  und erscheint 
jetzt zweifarbig. Alle Ausgaben des 
letzten Jahres lassen ich  jederzeit von 
der Homepage als PDF herunterladen. 
 
 
 
 
 

Erwachsenenbildung 
 
 
 
Frauen unterwegs....  

 
Frauen aus der ganzen Gemeinde 
lassen sich anregen, tauschen aus und 
diskutieren zusammen.  Die Vorträge 
werden meistens durch Frauen aus den  
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eigenen Reihen gestaltet. So können 
eigene Gaben in die Gruppe 
hineingebracht werden. Für den Vortrag 
über die Beginen haben wir die 
Historikerin Magdalen Bless 
eingeladen. 
 
Folgende Themen haben uns 2009 
begleitet: 
 
- Biblische Frauen - die vier Mirjams 
- „nichts soll dich ängsten" : Ängste - 
und wie wir mit ihnen umgehen 
- Edith Stein : die jüdische Philosophin 
und christliche Märtyrerin 
- Die Beginen: ein mittelalterliches 
Massenphänomen 
 
Wir beginnen die Treffen jeweils mit 
einer kleinen Kaffeerunde. Am 
Samstagmorgen finden wir uns im 
Rebbuckzentrum in Effretikon ein, an 
den Abenden im Pfarrhaussaal in 
Illnau.  
 
Für das Team von „Frauen unterwegs" 
Margrit Schütz 
 
 
Statt alle übrigen Aktivitäten der in der 
EB zusammengefassten Gruppier-
ungen aufzuzählen, weise ich auf 
einige besondere Höhepunkte hin. 
 
Unter  dem Thema „Glaube im Bild"  
wurde versucht eine Bilderausstellung  
eines Lokalen Künstlers zu zentralen 
Begriffen aus unserem Glauben in 

sonst voneinander ununabhängigen 
Veranstaltungsgefässen, wie 
Gottesdienst, Konfirmandenunterricht 
und Bistro Theophil einem sehr 
gemischten Publikum näher zu bringen. 
Der ungewohnt kombinierte Ansatz hat 
sich als positiv erwiesen. 
 
Mit einem Vortrag über 
„Notfallseelsorge"  wurden vor allem 
<Nicht-Kirchgänger> erreicht. 
 
Das „Trauersemina r" für direkt 
betroffene zeigte auch in der zweiten 
Auflage, wie wichtig dieses Angebot für 
Trauernde ist. Aus der Veranstaltung 
heraus wurde ein neues Angebot, das 
„Trauer Café"  entwickelt, es ist 
niederschwellig, findet regelmässig 
jeden Monat statt , ohne Referenten; 
mehr im Sinne einer Selbsthilfegruppe. 
 
Die Gemeindereise  mit etwa 40 
Teilnehmenden (davon etwa 30% 
Neue) führte im Calvinjahr nach Genf 
und wird  allen in bester Erinnerung 
bleiben, was die vielen positiven 
Rückmeldungen, auch auf die 
Andachten, eindrücklich 
dokumentieren. 
 
Der sehr eindrückliche Vortrag von Dr. 
Kunz (Tagelswangen, bzw. Spital 
Affoltern) wurde von über 100 
Personen besucht, was zeigt wie 
wichtig das Thema „Palliative care" 
heute ist. 
 
 
(Die Veranstaltung 
„Patientenverfügung"  musste auf den 
Januar 2010 verschoben werden. Fast  
150 Teilnehmende wurden durch das 
Referat von P.Lack (Basel) kompetent 
informiert.)  
 
 
Max Springer, Ressort Öffentlichkeits-
arbeit und Erwachsenenbildung 
 
 


